
SCHRIFTENSCHAU
Carl Christoph Heringers Die Geschichte der Genloffir und ties grohitf fachen Weltbildes,

VI11, löß Seiten. Ferdinancl-Enke-Verlag, SiuM^arl. 1054. Geliel'lel. DM &6Q*
Ganxlciueu DM 11,70.

Es ifit iiolwciulig. luiHi'ifi- Imuto gelcgronllir-li all/usohr in SpoKtalf ragen befangenen
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Wissenschaft Leistung unil Ged:tnken der allen Meister vorzuführen. Denn erst an
ihnen läßt sich das heute Geschaffene werten, und oft wird sich dabei Zweifel auf-
drängen, ob wir os denn m manchem so herrlich weit j^bracht haben.

In sechs Anschnitten läßt uns Beringer Jon Werdegang geologischen Denkens
prlcben. — Wurzel sind die philosophischen Spekulationen dor Antike, wcitrrwirktrnd
bis zum Ausgang dos Mittelalters. Nach 1500 setz! das grofie Erkennen ein, die Zeit
ri«s Sammolns und Ordnens beginnt — sie endet mil dorn ausgehenden 18. Jahr-
hundert. gukrönL mit den Arbeik'n der gmlücn SysleniaLikcr. In dor ersten Iläüle de?
19. Jahrhunderts wird die Geologie zur selbständigen Wissenschaft* beflügelt von den
Fortschritten d*r BiologiLs und t'i-U'bl die lilüle dor klassischen Periodo. Dann wrilot
sieh ernout das Gesichtsfeld mit Hilfe von Abstammungslehre und AkUiaiisinus. Daraus
entwickelt sich eine sichere Kenntnis von den Erdpcriodon. Zum erstenmal werden die
IJe wegu ngen in der Erdkruste in ihrer Bedeutung orka n nl * Seh Heß lirl i erfahr*- n wir

d vnn don r]>nden«f;n verschiedener liichLim^ jrmrrhalb der Geologie, die bis heule
k

Das Verdienst des Autors liegt darin, daß e'r nicht eine Aufzählung von Namen,
Daten und Tluvirion bringt (das nlelhl rinpr beigefügten ZoilhilVI vorbohallen), ^onileni
vorsucht, den Monsclien dtirxustt'lli'n. mis dussen Work aus tlvr GnisLp.sJtalhjng der Zeit
verständlich zu maclieji. Jeder an geologischen Fragc?n Interessierte wird das Buch
daher mit Gewinn lesen. Praktischen WcrL li;il es auläor<l**m durch ein sehr ausführ-
liches Sach- und NamensregistRr, Er-irh Sehahmann

Bonte Äntolne. Introduction ä la lecture des cartes gdologiques. 2o edition auginen-
tV:e. 278 p.. 113 fig.. 11 pl. Vßi-Jag Mnason & Cio. (t20. Bd. Saint-Germain.
Paris Go). Paris 1953. 16G0 ffr.

Das vorliegende» mit Alibildungen. Skizxrn und Planen reich ausgestaltete BUHL
gihl eine unifuAsenrle Einführung in das Leisen der geologischen Karten. Es wenrt^l
sich in erster Linie an die Studenten der Geologie und an die Techniker, die der
genauen Kenntnis des Untergrundes bei ihren Planungen bedürfen. Es gibt keinen
Zweifel, daft es kaum eine Arbeit gehen wird, div m ähnlicher, ausführlicher und
doch teiehl faßlicher Weise in die praktische Auswerlung der geologischen Karten
einführt-.

Kin iilHkr*ichtlirlies. klar gegliedert!^ Einleilungskapilol macht den Leser mii. dt-n
Grundlagen und Grundbegriffen: der G^ologin vertraut. Hinweise auf die Tektonik
best'hiiftigcn sich in craler Linie mit den verschiedenen Möglichkeiten des Auftretens
vrm DiAlokationon und mit der Mpssung d«s An.iniatJes IcktoniHchnr How^gungen. Be-
sonders ausführlich werden Fallen- und Dei:kenljildmjg und ihr Ausdruck auf der
Karte l.K'hfLudolt« Für alle jeno, dir- mit dor Fachsprache fk'r fran/Ösischen Ge^logon
nicht sehr vortraut sind, stellen dif̂ L1 Ivapile! diirrh IUV Büst:hriflung der Skizzen
gcwissnrmnßnn flin ,,Wörterbuch" der Faohiiiisflriirkr in rran/ösiKoher Sprache dar.

D:is drillt! Kapitel beschäfligt si<"li mit flnr lO|Mi|rr;i|)liisrlw":n KarU>. Wieder werden
selbst dio einfachsten Grundbegriffe erläutert: Mnf'islab, Kcliofdarstelhing und Gclärah —
Zeichnung, Daran srhlttßt sich eine nucli \*üv den Geographen wertvolle Übersicht
über die Kartenwerke Frankreichs,

Es folgen allgemein*? Angal^n ühfc dva Inhalt ninr-r geologischen Karte und
Besprechungen der Älvlliodik und I.);tr.sU'lUingäwcisc tier geologischen Karlen Frankreichs,
Von diesiMi wonlen hehandell: diu Spexinlkarl« im Maßü);ih 1 : 30.000, mit deren
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Ausgabt* 18£>8 begonnen wunde; die Geologische Karte Frankreichs 1 : 320.000, von
der ÜIII Kartei ibhiU flachemnitfSig IG BlälIrr der Geologischen SpezialkaHe um frißt;
iliü Geologische karte l : 1,000.000, bui der guiix Frankreich uuE vier TeilblüLLem
dargestellt ist: und schliutilicli die Geologische Spe/ialkarte Frankreichs im Malistal»
1 : 50.000. au der seit 1913 gearbeitet wird, voix der abet' erst 10 Olisilei" erschienen
und /win im Dritfk sind.

Besonders auslührlichu Abschnitte rinden sich über die Darstellung des geologischen
auf dein Fläkhenbild der Karle JJZIV, über das Erkennen der tatsächlichen

ntrsverhiitlnissr aus dem KarU>nhtJd. Ks mutf» hervorgehoben werden. daß jri'nulr
<LII dieser Slulli* jcahl reiche Skizzen das \er.stauduis WMMiders füreleru. Ferner sind iiur.h
dio Aufnahmt! geologischer Karten und die. Durchführung graphischer Ermittlungen
( . B. des Latalich1ichi»ii Ycrlikalabslandes zweier Schichten) in eigenen Abschnitten

Dor Anhang bringt unlcr anderem eine Übersichtstafel der geologischen Zeitalter,
Hinweise auf Herstellung und Anwendung von Blockdiagrarnmcn, Angaben über ilio
Verwundung von LuL'ltiUdeni ?\l geologischen Zwuckcn und eini:: Zii^niiJinfiir.icüinig
wiclitigis* f,'i.'olo#isrlier Karlenworko des übenjoeiKcIieii Friuikruicbji und dur iXacbbai'-
stiiuliMi l«"rankroirlls in ijurujKL.

Das llui'li karui jwlmn, der sich für gtauto^i?t:hf: r V ^ - n besonders inlcr«ssii'rl nncJ
c-infrihri.'|]de» Schrifttum MJI'III. licüleii.s t'in|>f<»]i!i'n werden. //. Trimmt*}

(icschichlf der \\ irhtihirrc. Aus dein Zoologischen Museum der Lintvcrsilät
. üy*ri(i Zuologic i\r. 112, Ki8 Seilen. 100 Abbildungen, /ürirh lilf)l.

sfr 14.—.
Das Üiulu ili'.ssL'ii Inhalt ein so knappes Jleferal nirbl gerecht werden kann,

bildet dio zusninuHrniasvend« Vcroflünllii'hung einer Ite.ihi; volkstümlicher Voiiriige
und ist für rim-n wi'ilemi Leserkreis lie.siijiunt. /H'IIII aiirf^i'iid ub^ofaßlo Kapilcl inn-
L'assen zunächst eine. Linfiihrung in verschinifiic naL:ionUiJugi»clic und /.uologisrh^
G d b i f i ' . dann f)jirsliilhingen über die äilesleu WirlieHiert?. die Entstehung dor

u, die Amphibien, dio H<:'rrst:-Ii;il'l der lie|>tili<r_'n itn MeKo/uiknni, die
tlrr Luft durch die Vögel, ik-n AuCslieg ilvv Siu^ctiere und den fossilen

— Wie der Titel des Buches ankündigt, sleJit die Bosch reihung der
ghicbl l icheEi Entwicklung und der phylogcnclischen /usammenbange im

Voitli'i'grniid. Ileinerkcnswcrl ist die AnssLallunL' mil einer vürhüllnismalii^ irrolüeu
Anzahl guli'r Alibildungcn, die meist d '̂i1 neuen. l('ac!iliteralur rntnumiiien sind, unter
denen sich aber uueh verschiedene OrigiiialziNi/huuugt'n befinden. Erwähnenswert siml
/ahlrcirln- mudcriiL» IUrkoii^truktioni-n und Lr.hi'n.sbtUIcr. (JnU:r den Abbildung-n findrti
wir auch dio Purl nils berühmter Wirbeltier-PiilüoiiLologeri und -Zoologen. Jodein
Kapitel ist ein ausfuhr]ichur KomineriUr iiiige.schlosM>iir in wrlrlifiti unter anderem alle
Far'hausdrürki: auch nach ihrer spra^hlicheu HerkuMlL «'rtäuU-rt sind uiul wo über die
im Text erwähnten Forscher interessante hiographfcrhr Anjjalwn tjehrachl werden.

Diese eigenartige und lc bent 1 ige lJ*,-irsU*!luit̂  gibt sowohl dem l'^clmiarm wie
joilem anderen an der Stammesgeschichle der Wirbeltiere inlereisiertcn Lest'r einen
willkommonen. handlichen und dem neuesten SLand des Wissens fintsprcrhemlon fiber-
blick. In Anbetracht der mannigfachen ße/ie^bungt-n der Ilühlcnkuudr zur Pjilännto-
Injjfio der Wirbeltiere., büsouders der Siiufjelieiv tind do# Mon^chen, wiril atiob der
Speläuloge dieses Buch als an sp rech ende Kiufimrunu in ein sonst schwieriges Wissens-
gebiet seht1 bcgrülieu, um so mehr, als es 411*_- erste derartige Zusitminenfasstin^ l»ietet,
die in deutscher Sprat'-be seil dem Kriege erschienen ist. / / . Zapfe

W. Abalakaw, Die Gnutflfagrn des Alpinismus* 21*0 Seiten, 100 Zeichnungen. H) ganz-
seitige liüdfr, U Tabellen. VEB Uibiiuffrunliiü^hcs 1JI>UUIL Leipzig 19;)"i,

Wir werden wohl nur wenige Höhlen befahren können, ohne zumindest die
Grundbegriffe des Bergsteigens zu behen^clien. Da» vorliegende Buch kann nun ah
hervorragender Leitfaden zur theoretischen Vr>rlii"n'ihin^ für angehende Bergsteiger
bczeicluu'L werden. Nur kurz seien einige AbM'huiLIc herausgegriffen: Training des
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brrgslei^erischen Anl'iingers; Entstellung untl Hau der Bergr: Das Weiler in den
Jioi'gen: Die Gofuhivti der Bergp; Dio Ausrüstung: Sicherung und Gehen am Seih
Technik der Sicherung: Erste HUfe usw. Die ein/eWn Anschnitte sind textlich sehr
ausführlich und einwandfrei, mit Skifcmi reich illustrirrl uiul nncli mil Tahcllen vor-
sfthon» die man in ähnlichen Werken verfehl i*:h tuichi'A nvürdr. hl an findet /,. B. eine
Tabelle über die Ahhängigkoit zwischen FalUu'iV, llnngurifruri^, Bremskraft und Seü-
durchlnuf: dann wino Tnbnlle ober die TTnho der Sehnwgrenzcv in (Jon Gebirgsgebicten
der Well: ULIIÜ Tabullu iiuer Ziismnmnnsnlznnjr und Ksilfirirngehall von Exjjcdifinns-
iiahruiigsniiüeln u. dgl. ITK

Daß in dor UdSSR das Bergsteigen als Massonsporl. d .h . in größeren Gruppen
betrieben wird, ni;i£ uns Iin ersten Moment ühorrnsdien. ergibt sich nber ganz, Hivanit-
läufig dureb die Schwierigkeiten, die bei einer UorgfuLirt im Kaukusus oder in den
Gebirgen Mittflasieity aufln-l^n. Wir Würfen nicht vergessen, daß in diesen Gebieten
eine Fahrt eim* wohl vorbereitete Expedition sc!n muB* Moisl isl tagetanger Aniniirscli
prfordtTÜch, um überhaupt zum llcrg selbst xu kommen. Solche FaJirlcn sind ab^r nur
mehr als GriniMNstiEiafLsEeisUuig inügJicIi. Gerade IHM uns HnliEenforschorn liegen ja
die Verhältnisse ähnlich, cia ein einzelner <xler auch zwei seilen größere Fahrten
untrrnrhtiit'ji können. tjJwtr die Schwierigkeilon. du1 bc?i Bprjfnilirlori russischer Aljiinisleii
/.u übonviudeit sind, kann man sich ein Hild uiao-hen. wenn iitun die sehr ausführlichen
Kapitel studiert, die AbaLakow den „Biwaks" und dorn .,("bcTschreiten von Gebirgs-
flüssen'* gewidmet hat.

Zusammenfassend sei also nochmals j^sajrl., daß da* Buch besJons geeignet isl,
dfTi Anfanget' üi „IMQ Gnindtagon d<?s Alpinismus" cin/.ul'ülii'en, und auch dem borcil»
.,imsg(.!lernten*' Bergsteiger wird etliches Neues geboten. Franz Wallhvh

Kühl}, Herhört. Die Felnhildar Europas. 1952. 322 Seilen. 145 g
111 KLm^Ub'iK'klitl'olii, ö ForbLafelri. W, Kdhllwimmcr-Verlag, Sl.uMgai-t 1952.
Leinen, D\l ^4.—, öS tü5.(>0.

Wrniffen, die dieses reife Werk zur Hand in'hmt'ii. wird gegunwürtig sein, ilnft
lUH'h vor etwa 50 Jahren um die Felsbildiü1 in spnnbichen und franzüäLachen Höhlen
ein Gelehrlenkrk'g ausgc^broclicn war, der an llrirli* ttmt Kompromißlosigkeit nichts
zu wünschen übri^f ließ. Einem kleinen, bt^cisli^rkMi Krtxs von Fachionten und L;itenr

iloticn violr Entdeckungen ?.u flnnken ainfl. s\ntoi\ bald eine Welt von urbiilerL^n
tii?gncni gegcniihfi*. Man hielt es schlechthin für uii^^i-sflilnssen. daß der atlsteirizt?il-
liehe Mtnsrli imstande gewesen sein sollte,, dorarli^e A^'tjnderwerko zu schaffen.

Dß i h h h d d di W d k d
g ^

Daß wir heute ehrfürchtig und sUUMtrnd vin* diesen Wunderworkcii sldion und
aus ihnen gleichsam clio guisltge untl niAteriello VVolt vor rund UO.UOO Jahren auf-
ersteht. danken wir der uacrmfidlichon Arbeit jener Pioniere und nicht xulelzt dem
Verfasser, War er es doch, der sich gemeinsam mit Brcuil, Obennaior, Alcalde dul
]\io u .v .a . dr-r Erforschung der I'Vlsliildor /uw-iudEe, iuwl mil *Wt\ vorliegenden Buch
sriiiiC! jahr/nhntelan^c- Arbeit krönte. FHrhti1or;ilur fibor voi^c^chiflillirlu' Kftshildc.-c
in Europa gibt es houtc in reicher Ausw;ilil: dennoch möchten wir meinen, thilS der
Verfasser die eingehendste und torstenia! tschuslc Dur.itollung nach dein j^ejjenwitrtigen
Stand der Wissenschaft vorlegt, die sowohl dem Fachmann als auch alrm inleivssiurlen
Lilien vieles ÜU geben vermag. Daß ihm dies meisterlich gelang, ist nicht y.ulr-lzl auf
dilS kläre Koii/.fpL den hinn'ißetv.lon SLil und den pWiehli^en Ahhildiingsleit Kiiriirk/u-
ffthmn. Literatur-, Numüiis- und ÖrliVcrzuidiniAsiT sowie eiingc IMäne crgünzuir das
Wfrli :inl's hoste.

Kdhii \$t kein Prähisliirikar im l^ndliiiirigen Sinn: er tsl vielmehr der Xslhßl,
der KuiisthislfirikrT, der l'liilo^opls imfer ihnen. Er vmnnrhlf es. sirli mil Krfojg
in the K<illf uiiius ArbilL-r nleganliarain unler <lon Prähi.slürikt'rn emporu\arheilfn. eint-
Hollo hi gleichem Muß grotiurlig und ^el'ährlieh. Dies bringt yn Posilivem, dufö er
sich nicht Jti crmitilemlen Aufzähhiugon, leeren Typisierunfreu, Eiitordminnvri tier FUIHI-

Ih^tiiiiflt! in -schemulisrho Rcilion fr.srhöpfl; er siohl immer wieder mul hinlur jeilctn
der Kunstwerke cle-n MensrliPii, ilats IndiVHlunni mit i'reieni Entsthoji.li'ii, Denken und
Fühlen. Erst wenn er sich der Dutilung der ßiJdinhalle anwendet, wenn er transzendente
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Üoxirktt helrill. vermrnrrn wir ihm uu'lil imun'r mil !?iiU»iit Gewissen z» folgen. Es will
uns schcmnt. dnfc liii.T die L<niL|*Ijxtci-l«', mi km Irr imsliäch-uhmidländischt* Dunkuugsarl
des 20, Jahrhumh-rl* /u tfewjilisani iti «lie Jlildwcrkr tier Altsteinzeit pmjmert Ist
und sio damit J I T Irischen L'rspriin^lu'hkviL mitunter entkleidet werden* Wir empl'imk'n
Analvsen und Inhaltadeiilimg der prachtvollen* farbigen TierbiUUir bisweilen nh zu
oinseilig vorn Religiösen her. l ud wir fragen uns deshalb, oh die Manschen des
Aurignucien, MnplaUnifM. deren «»iniuoikEo. künstlerische. Bi'irnbimjj- i\\wr jeden Zwölfa\
«•(•bähen LSI, wirklich mir UIIUH' dein 111111 tiLli^lhuren Kindruck und dem \ \ iss<*ii um
die tiefsten und letzten Dinge geschaffen haiwn. Odor war es nicht doch auch
mnnrhmal Fn-tule an »Irr tfrliuist'hcu, krmsllorl^rhni |-Vfl!gkpUT »"i'1 flüchtiges Jagtllirr
an ilio FcJswatid zu bantn'iL fino gewisse Lust am

Es gilil eine brLrncblliclie Aiualil G^sichlswinb'l, aus denen ni:m
Kulsbilder bei rächten, auslegen und druton kann- Kühn wählte d«n k uns thislorisrl 1-
ktiUnriiislorisclifn. Darrniü nbiT tvsultiurl, dafS die i h f l i i S Ü
kurz ki>mral. Wi r müssr-n dalitü" wohl i>dcr übel auf
Kinzclheiteii, genaue Ürtsniiprabeu dm1 Bilder 111 dvn llöJilrjn und an den Felswänden

u geologisch-inorpluflogisclH- (.Imiidla^on vorzirlikMi. \)r.v Xvv\'a$siT rnl.iciiädiift
aber dafür, JnUi.'m ur ;iui' drei wesentliche Fra^uu v<.m ;jil^enn:ijiLT BetUHitung /u

autworlt;n weiß: :mf fite: Frapfon nach AUor. narli Sinn und Zwi:ck der Bilder und
nuch ilirer kiHisLli^UirischL'u Gliederung.

^'üchirliilk'bi'n F'-ä^liildvi- in Kitropa sind /wischen (10.000 und 2000 v. (Ihr.
Ihn; Zentj-en Mild Spatiien, Frank reiirb und SkaiidiiiiiVHjn. Kiiu> ToiniTO

Altersunterlrilimg ermii^lichen die in dunstlbnn f1öht<*(L ludernden Fuiulschiriilen* uraims
durch iliro luiigv :ils llrihlrnsedinioni und ilir«1 IJi'ziofLLing zu den lÜMriMrhf.Mi und

du ruh diu i.ktriu geL'iuidenen .Sleln- und Knochen wafL'eit, wie [Inrpunrn, Pl'fil-
p o . a . derselben Art, wie sio in den ÜarhigfHi Darslelhingen initncr wiederkuhrcn.

Die MfLlertHtüi stud di'tmiach cino willkoiuinciie Frgiin/uug der Bodonfuiulo.
Die Fraßfi nach Sinn und Zweck <\^r F^lsbildrr hat Kühn selbst am hosten

rormuliert . als er sio i\:ys ^AuMlrin'L^inillfl des Mensrhi-n vor der Srhri l ' t"
D a ß sio einen eulsdhnulendru FiikU»]1 der KunglgPAcLuchlR und dnr
überhaupt in sirh schlielSou, niHclit er uns an vielen Ueispiclen ^laubhafl. L'nd d>^
s»it; das Tor zum VITSII'IWH virler n-ligirwrr I liimltungrn von gestern und heul.« aii.l!ltiii,
mug wohl nm hrston das inMspie! von Lnurdcs clnrUin» oiner ilor gnißlon Kullstrllen
i'hrtstHcher lloli^ion mil aHsU-in/oitlichor Tradition.

ÜlwiTRschriHl nljiT ist dns ('j'^uliiiis ilor Stflkrilik. Es zoichnpt sich nilmlu'h die-
«clb(* Eulwiokhuig ab wie in dr r iniMlrrncu Kunsl: JjijprPssionismus-ExprflssHjnismus-
Kubisnms, d, h. die altslctn/cLllic'hen Küustlor j^chni in ihren \Wrkml don gleichen
AVcg, dvn ihre IVcnkrl im Ü). und 20. J h . r-Just'Iiliigrn SCJÜICTI : von dor Windnrgobc-
der WLrklirhkcil über dus llcrausluson dos iiin/i'ltirn /um AEilftüun vim dor iNatui1.

Wem immer es vorgflniit war, wrnj^strtis rini^n der vmn Vcrfasatir beschriebenen
und abgebildeten Folühiltlvr im Original /u sehen» sie zu rrSebcn, der kann sich nie
w ji'dor ihrem Zauber fMil/iphfti. Denn sir vermögen ji*rh*n) otwns zu ir^'hon, sei w das
lurhiiischo Ivöinicii, (ILC Virluosiliil der KoiujKuilinnen, die tuan ln'\\und^rn ruul^, sni
es , ilüß sich ihm duroh sir rin \ h n e n von Adel und Grlüie der Ver^angcnhril millcih.

Dr.'Crrtniit Mnßier

Briträqe zur llydrotieafot/io Stricnmirlis — Berichte einur ArfwUsneHwitiarfutfL UUVAM*-

gegebuii von der Lehrkan/el l'ür IITIIIHSCIIO Geolcjgie ;iu drr Utiivursiiäl Graz»
Heft 1—6 und Sonderheit, Graz 1949—1953.

Eine Anxahl vcm GfMilojS'en, Hydrologen und LaioninUnrhfitarn macht es sioii /nr
Aufgabi?, durch Delailsludjnn dnr hydrnpcwlngiselici] YurhäiUiUsy in vet-sohicidonfii
Gb ü b b l i k lih bi ll dSlriermarks einen überblick zu ermöglichpa. bis soll düdnfcli dns
unser wichtii;sh-r I3<xlonschal/t /.weckinnläigor und richtigiT trennlzl wenh-n ali bisher.

P m l r . 1 )r . A . l l imsr - r . \\rr d i r A r h e i l s g e m e i u s e l K i f l ^ ^ r ü n d i ' l ] I Ü L .^rl/.l s ich In

einem Sonderhefl krilisi'li mil d*:m Wünscbelrulenproblein auseinander.
Erich Schuh mann
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